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Unvorsichtigkeit ist eine hervorragende

Ein lästiges Thema

Ist es ein Zufall, daß von Landesverteidigung und Armee
im Wahlgeplänkel der vergangenen Wochen kaum
geredet wurde? Ist es ein Zufall, daß in den Bergen von
Raumplanungspapier von den räumlichen Ausbildungsbedürfnissen

der Armee fast nirgendwo etwas zu lesen

steht? Ist es ein Zufall, daß in den Massenmedien
vorwiegend über Militärisches berichtet wird, wenn Pannen

zu verzeichnen sind?
Dreimal: Nein! Man liebt es nun einmal nicht, neben den

Plackereien des Alltags auch noch mit unguten Zukunftsvarianten

geplagt zu sein. Mit den schlimmem
Perspektiven wird man am einfachsten fertig, wenn man sie

nicht ins Auge faßt. Weshalb überhaupt den Teufel an
die Wand malen - ist das nicht das Geschäft jener
«Kalten Krieger», die sich nicht von den alten
Frontstellungen zu lösen vermögen? Welche Wähler also wären
mit dem Thema Verteidigung hinter dem Ofen
hervorzuholen gewesen? Wozu in diesem dichtbesiedelten Lande
Raum für Schieß- und Uebungsplätze aussparen?
Weshalb Sendungen über Armeefragen, die man nicht
sehen und weshalb Berichte, die man nicht lesen will? So

hält man sich, weitherum zumindest, ans Amüsante oder
ans Skandalöse, wenn Feldgrau überhaupt zur Debatte
steht.
Anderseits: Kein Mensch wird behaupten wollen, in
unserer Zeit habe die Politik sich von der Macht getrennt,
niemand kann sagen, das Zeitalter der Abrüstung und der

Friedfertigkeit sei angebrochen, und mithin wagen auch

nur wenige mit der These zu reisen, mit den

hergebrachten Verteidigungsformen solle man abfahren.
Wir wissen doch einfach nicht, was kommt. Etwas
anderes aber wissen wir sehr wohl: daß nämlich ein Kleinstaat

wie die Schweiz keine Chance hat, im politischen
und militärischen Krisenfall aufzuholen, was er zuvor
versäumte. Daraus ergeben sich unabweisbare

Konsequenzen. Wir können sie nur ganz tragen oder ganz
in den Wind schlagen. Dazwischen gibt es nichts.

NEBELSPALTER 5


	[Impressum]

